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Me Wchlkn flr Sie koOiäereOe
Versmiillmg.

Aus Stockholm schreibt man uns : Tie tatsächlichen An -
flaben über das Wahlergebnis in Rußland lanfen nur langsamein , aber imnierhin reichen sie schon ans . um das Bild zu
berichtigen , das man ans den tendenziösen Blättermeldungen
.gewonnen hatte . Tie schwedische» bürgerliche Presse schöpftden größten Teil ihrer Nachrichten über Rußland aus den in
Finnland erscheinenden schwedischen Zeitungen — und 3h bei
diesen d :e Klassentendenz alle übrigen Interessen überwiegr ,>o ist es nicht wunderlich , daß nian hier — mit der einzigen
Ausnahme des linkssozialistischen „Politiken " — immerzu
versichert bekommt , daß die Bolichewiks eine große Wahl¬
niederlage erlitten hätten . Was lehren aber die Tatsachen ?
Bor allem , daß die politische Teilnahmslosigkeit , von der so
viele Zeitungen und angebliche Augenzeugen erzählt haben ,in Petersburg gar nicht vorhanden ist . Im Gegenteil ! Die
Wahlbeteiligung ist geradezu ein Beweis für das leidenschaft¬
liche politische Interesse . Zwischen 70 und 80 von Hundert
sind zur Urne gegangen — man bedenke , was das in einem
Lande mit io jungem konstitutionellen Leben und mit kut-
tureller Rückständigkeit heißt . Das neue Wahlrecht der
Frauen nicht zu vergessen ! Im Sommer , bei den Wahlen
für die Stadtduma , haben in Petersburg rund 500 000 ge¬
stimmt , jetzt an 900 000 . Und wie sieht es mit der „ Nieder¬
lage " cher Bolschewiks aus ? Vergleichen wir wieder die Zif¬
fern . Bei der ermähnten Wahl haben die Sozialrevolutionäre
182 253 , die Kadetten 102 827 , die Bolichewiks 174 253
Stimmen erhalten . Diesmal sind die Ziffern lohne Anrech¬
nung des Bezirks von Wassili -Ostrow ) : Sozialrevolutionäre
149 644 . 1ÜL. Kadetten 245 628 , die Bolichewiks 415 587 .
Die Bolschewiks haben also rund 240 000 Stimmen gewon¬
nen , also um 140 Prozent zugenommen ; die Kadetten gewan¬
nen 140 000 , verhältnismäßig ein wenig niehr , die Sozial¬
revolutionäre verloren über 30 000 , also rund 15 Prozent der
Stimmen ! Damals hatten die Sozialrevolutionäre einen
Vorsprung von 8000 Stimmen vor den Bolschewik? , diesmal
die Bolschewiks einen Vorsprung von 265 000 ! Damals wa¬
ren die beiden großen , nichtbolschcwistischen Parteien zusam¬
men den Bolichewiks um 110000 Stimmen voraus , diesmal
die Bolsch-tviks jenen um 30 000 . (Bei Einbeziehung des
Wassili -Ostrow wird dieser Vorsprung noch größer sein .) Eine
solche „Niederlage " kann sich sehen lassen .

Richtig ist , daß die Kadetten gut abgeschnitten haben . Sie
waren die Sammelpartei für alle Reaktionäre bis zu den
schwarzen Hunderten , die Angstbürger mit und ohne Porte¬
monnaie und die verweisten Lakaien . Sie haben Elemente
an sich gezogen , die in der Maienzeit der Revolution soziali¬
stisch schwärmten . Aber dieses Wachstum ist durchaus logisch
und entspricht der Verschärfung des Klassenkampfs in der Re¬
volution . Tie Bolschewiks haben sicher nickt geträumt , daß
sich die Bourgeoisie und die an ihr schmarotzenden - Schichten
über Nacht zur sozialen Revolution bekehren würden .

Die Mandatsverteilung ist in Petersburg folgende : 6
Mandate fallen den Bolschewiks zu . 4 den Kadetten , 2 den
Sozialrevolutionären . Die andern , von den Bolschewiks
rechtsstehenden sozialistischen Parteien , haben keinen einzigen
Kandidaten dnrchgebracht .

lieber das Gesamtergebnis der Wahlen liegen Taten vor ,
die ein ähnliches Machtverhältnis der Parteien in ganz Ruß¬
land andeuten . Nach den bisherigen Ziffern wären die Dol -
ichewiks mit 2 700 000 die stärkste Partei geworden , nach ihnen
kämen die Kadetten mit 2230000 , an dritter Stelle die So¬
zialrevolutionäre mit 2 200 00 Stimmen . Dieses Resultat
stellt eine furchtbare Niederlage für die Sozialrevolutionäre
dar , die bisher als die Partei der großen landhungrigen
Bauernmasten galten . Es ist offenbar , daß die schlappe Po¬
litik in der Friedensstage , die beim rechten Flügel der Partei' ogar zur Nachgiebigkeit gegen die Helfer der Kriegstreiber
der Westländer wurde , einen großen Teil der Wähler , beson¬
ders der Soldaten , den Bolichewiks zngeirieben hat . Tie ' e
Erscheinung ist eine Ucberra ' chung . Noch knapp vor ihrem
Bekanntwerden bat Genosse Goldeubera . der dieser Tage aus
Rußland zurückaekelirt ist , dem Schreiber dieser Zeilen die
Ueberzeugung ausgesprochen , daß die Sozialrevolntvionäre ihre
Macht auch ans dem Lande behalten würden .

Die ob°" " M-dk-raeaebenen Zahlen sind indes nicht nur
insofern unvollständig , als sie nicht ganz Rußland umfasten ,'andern sie geben auch über die Stimmenzahlen der andern
soziaüstiichen Parteien nichts bekannt . Sv ist z . B . cmnmeli -
men , daß der Kaukasus mit seinen starken menschevistischen
Organiiativnen dieser Partei , treu acblielvn sein wird . Je¬
denfalls ist das eine aewiß . daß die russische Konsütuantc eine
gute Zwentdrittlmehrheit von Sozialisten haben wird .

Daß . die Mensäüwiki in ihren verschiedenen Abschattiernn -
gen die eigentlichen Verlusttragenden der Wahlen sind , ist
sticht zu leugnen . In seinen Besprechungen deL Petersbur¬

ger Ergebnisses stellt das der radikal -demokratische „Djen "

ebenso fest, wie die „Praota "
. Der „Dien " erklärt den Zu¬

sammenbruch damit , daß die Bolschewikis die revolutionär «
Demokratie bei breiten Bevölkernngsschichten kompromittiert
hätten . Umgekehrt wird die Sache eher stimmen . Die
Schwächlichkeit und Ergebnislosigkeit der demokratischen Koali¬
tionspolitik , die Unfähigkeit , mit der Friedensfrage ernst zn
niackcn , ist es , die die Gefolgschaft Kerenskis wie die menscht -

vistischen Zauderer kompromittierr hat . Bezeichnend ist eines :
die antibolschewistische Presse , vor allem bie den Internatio¬
nalisten nahestehenden „Nowaja Schien " mit ihren 250 000
Lesern hat noch immer einen weit stärkeren Absatz als die
bolschewistischen Blätter . Tie Volksmasse verschmäht nicht , die
Zeitungen zu lesen , die klug schreiben , aber wählen geht sie
für die Partei , die energisch handelt ! Cb .

Fortgang der Mße«WmdsverhMlmM - Ein
ganzer englischer Geleitzug vernichtet.

Deutscher Tigttürichl.
Großes Hauptquartier , 14 . Dez . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In F l a n d e r n tvar nur in wenigen Abschnitten das
Artilleriefeuer lebhaft .

Oestlich von Bullecourt versuchten die Engländer
die verlorenen Gräben wieder zu nehmen . Unter blutigen
V e r l u ft e n wurden sie zurückgeschlagen . Hier wie
hei einem eigenen Vorstoß südlich von Ronville blieben
Gefangene in unserer Hand .

Südlich von St . Q u e n t i n fügten wir dem Feind durch
heftige Minenfeuerüberfälle erheblichen Schaden zu .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Ein deutscher Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich von

Craonne Gefangene ein .
Heeresgruppe Herzog Albretzt :

r

Nördlich von St . Mihiel , nördlich und östlich von
Nancy , sowie am Hartmannsweilerkopf erhöhte
Feuertätigkeit der Franzosen .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Waffenstillstandsverhandlungen dauern an .

Mazedonische Front
Nichts Besonderes .

Italienische Front .
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave

kam es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zn
heftigen Artilleriekämpfcn .

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorss .

Die WaffenstMstandsverhandlungen .
Berlin , 14 . Dez . (WTB . Amtlich .) Am Vor - und Nach¬

mittag des 13 . Dezembers fanden in Brest - LitowS !
Vollsitzungen statt , m denen die einzelnen Punkte der bei¬
derseitigen Wafsenstillstandsentwürfe den
Gegenstand eingehender Beratung bildeten .

Am 14 . Dezeniber vormittags werden die Verhandlungen
fortgesetzt .

Bulgarischer Bericht .
WTB ., Sofia, , 14. Dez . (Nichtaml . ) Heeresbericht von gestern.

Mazedonische Front : Oestlick vom Ochridasee Patrouillengefechte
und lebhaftes Geschützfeuer mit Unterbrechungen . An der Cer -
w e n a Stena , iin C e r n a b o g c u und südlich von den Dörfern
Strawina und G r a d c n i a lebhafte Feuertätigkeit . Oestlich
vom W a r d a r mehrere Riale kurzes Trommelfeuer im Struma¬
tal . Wir haitzeist-mchrere englische Abteilungen in Zugstärke, die un¬
sere Abteilungen bei Kalcndra anzugreifen versuchten, abgewiesen.
Dobrudscha -Front : Keine Kampfhandlungen .

Türkischer Bericht .
i WTB . Konstantinopel , 14. Dez . ( Nichtaml . ) Amtlicher Bericht
von gestern : Palästina -Front : Ein feindlicher Angriff westlich Hiz-
ma wurde abgewiesen . Sonst keine besonderen Ereignisse .

I^ Boot -Angriff auf die portugiesische Küste.
WTB . Lissabon , 14 . Dez . ( Richtamlich .) Ein deutsche»

N - Boot beschoß F u n ch a l . Etwa 40 Granaten wurden abgefeuert .
Einige Häuser sind eingestürzt . Es gab Tote und Verwundete .
Patrouillenschiffe verfolgten das N -Boot , das die Flucht ergriff .

Ein ganzer englischer Geleitzug
vernichtet.

Berlin , 14 . Dez . (WTB . Amtlich .) Gleichzeitig mit
dem Angriff gegen den Handelsverkehr an der englischen
Ostküste haben am 12 . Dezember leichte Strcitkräste unter
Führung des Kapitänlcutnants Kolbe ( Hans ) den Ge -
lcitzngverkchr Bergen — Shetland - Inseln
erneut angegriffen . Ein Geleitzug , bestehend aus sechs
Dampfern von insgesamt 8000 B .R .T ., darunter ein be¬
waffneter englischer Dampfer , sowie der englische Zerstörer
^Partridgr " und vier armierte Bewachungs -
fahrzeugc wurden im Kampfe vernichtet . Der eng¬
lische Zerstörer ,,Pollow " entkam beschädigt . Unsere Streit -
kräste sind ohne Verluste mit einer größeren Anzahl
Gefangener » darunter 4 Offiziere , zuriickgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Seftemlchisch -mzirischer Arerlmich!.
Wien , 14 . De ;. (WTB . Nicht amtlich . t Amtlich wird ver -

lautdart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Waffenruhe .
Die Waffen st ill st andsverbandlun gen dauern

an .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Zwischen Piave nnd Brenta lebte die Kampstütigkeit wie¬

der aus .
Der Chef de » Generalftab ».

Deutscher Abendberichl.
Berlin , 14 . Dezember , abend. ( WTB . Amtlich .)
Ein italienischer Angriff gegen den Monte

Pertica ist gescheitert . Einige hundert Gefangene
blieben in unserer Hand . ,Von den anderen Fronten nichts Neues .

Untergang eines feindlichen Lazarettschiffes .
Bern,14 . Dez . Laut „Jmparcial " vom 20 . November ist das

Lazarettschiff „Geerkhe " 0335 B .R .T . auf dem Wege nach Se -
benise auf eine Mine gelanfen und gesunken . 400 Berwundet »
wurden gerettet .

Das englische Luftschiff über Holland .
WTB . Amsterdam , 14 . Dez . In Paartugalla , Provinz Süd¬

holland . sind vier Mann der Besatzung des verirrten englischen
Luftschiffes eingetrofsen . Sie wurden nach dem Haag gebracht.

Die mititärifche Lage im Westen .
WTB . Berlin , 14 . Dez . (Nicht amtlich .) In Flan -

d e r n rickstete am Morgen des 13 . Dezember der Feind meh¬
rere Feuerübersälle gegen unsere Stellungen östlich Passchen »
daele und in Gegend Bezelaere und Gholuvelt . Von mittag
ab steigerte sich das Feuer vom Houthoulster -Walde ab bis
Hollebeke . Nördlich Tirmniden lind südlich Blankaartsee wur¬
den in der Nacht vom 12 . ans den 13 . Dezeniber unter erheb¬
lichen Verlusten feindliche Patrouillen abgewiesen .

Auf den Abschnitt westlich Cambrai und den angren¬
zenden Fronten wiederholte die feindliche Artillerie im Laufe
des 13 . Dezember ihre heftigen Feuerüberfäüe . Um 5 Uhp
nachmittags erfolgte ein englischer Gegenangriff auf unsere
neuen Stellungen östlich Bullccourt , der unter hohen Feind -
verltisteit nbgewicsen wurde . Gefangene wurden einbehallen .
Beiderseits der Straße Arras -Cambrai . bei La Vacguerie und
südlich St . Ouentinwar das feindliche Störungsfeuer im
Laufe des Nachmittags zeitweise lebhafter . Südlich Ronville
wurde eine Anzahl Gefangene eingebracht , desgleichen waren
bei mäßiger Steigerung der Artilllrietätigkeit eigene Stoß¬
trupps südlich Jnvincourt erfolgreich . Sie brachten 9 Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr als Beute ein .

Oestlich der Maas lebte die feindliche Artillerietätigkeit
tagsüber .und in den Abendstunden zeitlveise ans . Die Nie »
gertätigkeit war rege . Ein feindlicher Fesselballon wurde ab-
geschosten .

Ter gestern nachmittag im Eiffelturmbericht erwähnte
deutsche Vorstoß im Caurrieres -Walde ist wieder einmal frei
ermüden .
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Tir englischen Arbeiter verlangm die Bekanntgabe der

Kricgsziele .
Amsterdam , 14 . Dez . Der „Rotterdaimche Courant "

meldet aus London : Tie parlamentarische Kommission des
Gewerkschaftskongresses und die nationale Lei¬
tung der Arbeiterpartei haben gestern einen Beschluß
gefaßt , in dem sie verlangen , daß die englische Regierung jo
rasch wie möglich in sehr bestimmten Ausdrücken eine autori¬
tative Erklärung über die K r i e g s z i e l e , für die die
Alliierten den Krieg fortsetzen, veröffentlichen soll .

Die Munitionsfabrik der Bethlehem -Stahstvcrke durch
Explosion zerstört .

Bon der schweizerischen Grenze , 14 . Dez . Wie der „Petit
Parisien " aus Washington meldet , wurde die Muni¬
tionsfabrik der Bethlehem Steel Corporation durch eine Ex¬
plosion vollständig zerstört . Der Luftdruck war so stark, daß
in der Stadt Chester die Fensterscheiben zersplitterten . Tie
Ruinen der Gebäude fingen nach der Explosion Feuer . Ta
die Telegraphenapparate zerstört wurden , fehlen Einzelhei¬
ten ; man vermutet , daß viele Personen umgekom -
w e n sind.

Tie Besetzung von Wladiwostok durch die Japaner .
Basel , 14. Dez . Zur Besetzung von Wladiwostok durch die

Japaner meldet „ Echo de Paris " nach Havas : Da die Mari -
nialisten den Interessen Japans und der Alliierten gefährlich
wurden , haben die Japaner im Einverständnis mit
den A m e r i k a n e r n von den Munitionsvorräten und
allen Warenbeständen sowie vom Endpim -kt der Sibirischen
Bahn Besitz ergriffen . Dadurch wurde es zahlreichen deuh-
ichen und östereichisch -ungarischen Gefangenen , die in Wladi¬
wostok arbeiten , unmöglich , zu entkommen .

Zivilgesangenemmstausch mit Rumänien .
DTB . Berlin , 14 . Dez . (Rickstamlick. ) Die „Norddeutsche*

jemeine Zeitung " meldet : Mit Bezug auf die Pressemeldung , daß
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien ein Austausch gewisser
Klassen von Zivilpersonen vereinbart worden fei , ist zu bemerken,
daß auch deutscherseits bereits vor längerer Zeit ein äbnlichcs Aus -
tauschabkommenmit der rumänischen Regierung abgeschlossen wor¬
den ist. Der Ausführung freies Abkommens hatten sich bisher
Schwierigkeiten in den Weg gestellt, da eine Einigung über den
Weg, den der Austauschtransport nehmen sollte , nicht erzielt tverden
ionnle . Nachdem sich die rumänische Regierung jedoch kürzlich
damit einverstanden erklärt hat , daß der Austausch über Hie rumä¬
nische Front stattfindet, kann mit der baldigen Freilassung der m
rumänischcn Händen befindlichen deutschen Zivilpersonen, soweit sie
Wrtft das getroffene Abkommen fallen , gerechnet werden.

Schlechte Behandlung der Schweizer in Jtasien .
WTB . Bern , 14 . Dez . iNichtamtlich.l Der „Bund " schreibt

au erster Stelle von der Verfolgung von Schweizern in Italien :
Beunruhigende Nachrichten kommen aus Oberitalicn und Sizilien
über die schlveizfeindliche Stimmnung , die sich in verschiedenen be¬
dauerlichen Vorfällen kundgegeben hat . Ein Landsmann aus Jta - -
lien, der aus eigener Wahrnehmung reden kann , versichert uns ,
es sei das Gerücht verbreitet, daß am Isonzo kommandierende
Generäle bestochen worden seien, mst Geld das durch neutrale j
Länder gtfaw-mcn sei . Am 29 . November fanden in Genua Aus¬
schreitungen statt, bei denen die Wohnungen von Schweizern ge¬
plündert wurden. Die Presse , die in anderer Beziehung zevsserl
wird, hatte vielfach in ihrer Aufreizung gegen die Schweizer freie
Hand. Das Genueser Blatt „Jl Lavoro" hat am 30. November
viel zu der Verschlechterung der Stimmung beigetragen . Offen
wurde die Bevölkerung aufgcfordert , den Schweizern keine Lebens-
mittel mehr zu verkaufen, damit sie die Wahl hätten , aus dem
Lande zu ziehen oder zu verhungern . Dazu kamen die Verhaf¬
tungen , die man nicht anders erklären kann , als mit dem Wun¬
sche , die Schweizer aus den geschäftlichen Stellurlgen zu vertreten .
Einige wurden wieder frei gelassen, nachdem man sie grundlos wie
Verbrecher behandelt hatte. Andere wunden ausgewiesen , ohne daß
ein hinlänglicher Grnnd angegeben werden kann . Ja , es soll vor-
gekmnmen sein , daß dabei erklärt wurde, sie hätten nun lange ge¬
nug in Italien Geschäfte gemacht.

So haben gerade Landsleute , die in hervorragender Stellung
Mig waren , das Gefübl der Sicherheit verloren . Es muß im In¬
teresse der guten Beziehungen , «die wir alle mit rmscrem südlichen
Nachbar aufrcchterhalten wollen — und unsere Landsleute in Ita¬
lien in erster Linie — der Wunsch ausgedrückt werden, daß der
Schutz der Schweizer in Italien nicht weniger korrekt und wirksam
ausgeübt wird , als der durch die Schweiz übernommene Schuh der
sstalienischen Interessen in Deutschland .

Französisches Eingeständnis der größeren deutschen Tüch¬
tigkeit im Flugwesen . In der illustrierten Wochenschrift „La
Guerre Aeriennc " vorn 22 . November führt der Heraus¬
geber Jacques Mortane folgendes ans : So wie bisher darf
es nicht weitergelxm . Das neugeschaffene Unterstaatssekre -
tariat für Flugwesen ist nicht Fisch noch Fleisch . Ein Unter¬
staatssekretär kann machen was er will , wenn nur das zu¬
ständige Ministeriunl cs zugibt . Er ist der Puffer , der die
Stöße auffängt , ist aber nieinats das leitende Organ . Mo¬
nate sind vergangen , ohne daß die Angelegenheit gelöst wor¬
den ist. Unsere Fortschritte kamen zwölf bis fünfzehn Mo¬
nate zu spät . In praktischen Dingen ist es gut , den Boche
nachzuahmen , und ich gestehe , daß wir es in Hinsicht auf die
Fliegerei mit Vorteil täten . Wir besitzen zwar Genies , wir
haben die besseren Erfinder und unnachahmliche Konstruk¬
teure ', aber wir haben leider rückschrittliche, faule und gleich¬
gültige Beamte in den Büros . Der Boche indessen mit sei¬
nen geringeren Mitteln und mittelmäßiaen Piloten arbeitet
und rührt sich ; bei ihm ist -Ordnung , Initiative , Arbeitsam¬
keit und Logik . Und bei uns ? Ich will lieber nicht näher
darauf eingehen . Solange die Fliegerei nicht als eine In¬
dustrie , als eine riesige Fabrik betrachtet wird , in der das
ganze Räderwerk einheitlich gehen muß . solange können wir
wohl reumütig an die Brust klopfen, aber geändert wird
damit leider nichts . Helsen kann hier nur die Schaffung
eines Ministeriums für . Flugwesen . Damit würde die
fünfte Waffe unabhängig und brauchte nicht mehr hier um
Zustimmung und dort um Erlaubnis , bei diesem um For¬
derung und bei jenem um Mitwirkung nachzusuchen : sie wäre
ganz kurz die Fliegerei und nicht mehr die Fliegerei u . Co.

Vergessen wir nicht , daß die Fliegerei den Krieg beendi¬
gen wird , daß uns im Jahre 1918 ungeahnte Kämpfe bevor-
stehen, und daß wir ohne eine Riesenmenge von Flugzeugen
die Herrschaft in der Luft nicht werden erringen können . Tie
Zghl allein wird die erhofften Erfolge erzielen

Tie „Pravda " zur Verhandlungstaktik der Rnffen .
lieber die Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen

schreibt die „Pravda "
, das Organ der Bolschewiki, » . a . : Tie

übelgesinnte bürgerliche Presse jubelt über den Gedanken , daß
es der Regierung nicht geglückt sei , im Laufe von einigen
Tagen einen Waffenstillstand zu erreichen. Es ist eine infame
Lüge , behaupten zu wollen , daß wir Frieden in einigen
Tagen versprochen hätten . Die zehntägige Verschiebung der
Verhandlungen , die beschlossen wurde , wird die alliierten
Völker in die Lage versetzen , ihre Regierungen z» zwingen ,
an den komnienden Verhandlungen teilzunehinen . Wenn
diese bedeutungsvolle Tatsache den Volksmassen in Frank¬
reich, Italien , Belgien , Rumänien und Serbien klar fein
wird , wird die ablehnende Haltung der Regierungen dieser
Länder sie in den Augen ihrer Völker herabsetzen, und wir
tverden dann berechtigt sein, einen separaten Waffenstillstand
zu schließen , wn danach einen allgemeinen Frieden herbei -
zuführen .

„Wir sind der sicheren Uebcrzeugung, " führt die „Pravda '
lvciter aus , „daß die Massen des deutschen Volkes Hinden
bürg in der Fortsetzung des Krieges und- der Hoffnung auf
Ausdehnung gegen Osten nicht folgen werden . Dem russs
schen Volke einen schtveren Frieden aufzwingen zu wollen ,
würde damit gleichbedeutend sein, die revolutionäre Begeiste¬
rung auf der ganzen russischen Front wieder zu beleben .

"
Tie Petersburger Telegraphen -Agentur polemisiert gegen

die Behauptung der bürgerlichen Presse , daß die Bolschewiki
bei den Verhandlungen in allen Punkten nachgegeben hätten .

,Tie Regierung werde weder einen Waffenstillstand noch einen
^Frieden abschließen, der gegen die Interessen Rußlands oder

die der breiten Bevölkerungsschichten in den . verbündeten
Ländern ' ein tvürde .

Die Verhandlungen des Petersburger Arbeiter - und Sol¬
datenrates über die Waffenstillstands - und Friedensftage
tourdcn ans den 8 . Dezeniber festgesetzt , nachdem tags zuvor
die bevollmächtigten Delegierten Bericht erstattet hatten .

Die A-Vool-Gefahr für England.
London , 14 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Reutermel -

dung . G e d d e s sagte im Unterhause : Der Bau von Han¬
delsschiffen wird mit Hilfe von Kriegsgefangenen nnt einem
Gesamtkostenaufwand von 3 887 900 Pfund gefördert . Zu
sammensassend sagte Geddes : Ter Bedarf an Handelsschiffen
ist größer als je . Tie Untersecbootsdrohung ist nach meiner
Meinung in Schach gehalten , aber nicht überwunden .
Tie Schiffbarsten ersetzen noch nicht die Verluste , aber es
dürften weder güte noch schlechte Schlüsse aus den einzelnen
Wochen gezogen werden . Die Abwärtsbewegung der Ver¬
luste sowohl bei uns wie bei unseren Verbündeten ist befrie¬
digend . Die Aufwärtsbewegung des Handelsschiffbaues
wird zweifellos aufrechterhalten werden . Tie Zunahme der
Vernichtung von U -Booten dauert gleichfalls in befriedigen
der Weise fort . Zweifellos wird diese Bewegung stufenweise
zunebmen . Wenn das Land strenge Sparsamkeit übt und
gemäß den Ueberlteferungen unserer Rasse entschlossen ist,
alle seme Kraft anzuwenden und keine Anstrengungen unter
läßt , den Unterseebootangriff abzuhalten , so ist wegen des
Endergebnisses nichts zu befürchten .

*

Christiania , 13. Dez . (Norsk Tel .-Büro . ) Von den ver
senkten Handelsdampfern waren zwei norwegischer Natio¬
nalität , näinlich die Dampfer „ Bollsta " (1700 T .) und
„Kong Brik " (750 T . ) , ferner zwei schwedischer und einer
dänischer Rationalität , deren Rainen unbekannt sind. Der
beschädigte englische Z e r st ö r e r liegt in Bekkervik.
Ter Kominandant meint , das Schiss ohne fremde Hilfe aus¬
bessern und in See gehen zu können . Die Deutschen beschos¬
sen zuerst die Engländer , sodaß die Handelsschiffe außer
Kampfbereich gelangen konnten . Man meint , alle Be -
satzungen seien gerettet und hofft , daß rnehrere Ret¬
tungsboote im Laufe des Tages die Küste erreichen tverden .

WTB . Christiania , 13. Dez . (Norsk Tel .-Büro . ) Der
im Brandösund eingetroffene beschädigte englische Torpedo¬
jäger hatte einen Geleitzug aus sechs Schiffen von England
rach Norwegen begleitet , nämlich die norwegischen Dampfer
„Bollsta " und „Kong Magnus "

, die schwedischen Dampfer
„Therleiff " und „Bothuiä "

, das dänische Schiff „Maracaibe "
und das englische Schiff „Corieva "

. Außer dem genannten
Torpedojäger machten einige Torpedojäger und Fischdamp -
fer die Bedeckung aus . Vier deutsche Torpedojäger griffen
d' k Schiffe vor R o v i a r an der norwegischen Küste an und
vcrsenkren einen englischen Torpedojägrr » die Fischdampser
und alle seckis Handelsschiffe . Bisher sind 30 Mann von
„Bollsta "

, „Bothnia " rind „Therleif " gelandet . Nach Aus¬
sage der Geretteten gingen zwei deutsche Torpedojäger unter .
An Bord eines englischen Torpedojägers lagen nach Aus¬
sagen der Mannschaft 10 Leichen englischer Seeleute . Auf
die Frage , warum die engli 'chen Kriegsschiffe die deutschen
nicht getroffen hätten , antworteten die Engländer , daß die
Teutschen außerhalb Schußweite gewesen seien.
Das englische Geschütz reiche nur ^10 000 Meter , während die
Deutschen 12000 Meter entfernt gewesen seien.

Die Lage i> WM.
Vorstötze der Petersburger Kriegs¬

treiber.
Stockholm , 14. Dez. (Privat -Telegramm .) Rach Pe¬

tersburger Meldungen versuchen die Kriegstreiber einen
erneuten Vorstoß, um die Beschlüsse der jetzt in Petersburg
zusammentretenden Nationalversammlung zu verschleppen.
Kaledin , welchem sich außer Kornilow auch eiue Zahl be¬
kannter Politiker wie Miljukow , Rodzianko « sw. an¬
geschloffen habe »«, konzentrierte seine Truppen in der Gegend
von Aekaterinoslaw , um wiederum einen Hand¬
streich gegen Moskau zu versuchen . Erfolg hatte die
Kosakenbewegung bisher nur im Ural gebiet , wo der
Orenbnrger Arbesterrat von einem Kosakeichetman verhaftet
worden ist. Darauf versuchten die Kosaken , sich des Eisen -
bichnknotrnpunktrs Tschejabinsk zu. bemächtigen, mn die
Verbindung von Rußland nach Sibirien zu unterbinde «. Zur
Beielsioung seiner Macht trifft Lenin Fürsorge , den Beginn

der Verhandlungen der konstituierenden Versammlung zu be¬
schleunigen . Dir Bolschewist können daraus rechnen, daß die
Versammlung ihre Politik unterstützt.

Petersburg , 14. Dez . (Reuter .) Krylenko telegra¬
phiert . General Scharamisoff habe sich geweigert ,
zu ihn« nach Pskow zu kommen und sei deshalb ab gesetzt

> worden , Krhlenku fügte hinzu , die ganze Garnison
Pskow sei aus Seiten , der Bolschewiki . Er
rücke vor . Der Kommissar der 5 . Armee meldet die An-
tunst Krylenkos in Dünaburg . Ter Armeeführer , Ge¬
neral B o l d y r e f f , wurde a b g e s e tz t und verhaftet .

Petersburg , 14 . Dez , (Reuter .) Der Vertreter der Re¬
gierung telegraphiert , daß die m a x i m a l i st i s ch e n Trup¬
pen Tamarowka und Kaluga besetzten, Kornilows Vor¬
truppen entwaffneten und gefangen nahmen und die
revolutionäre Gewalt wieder herstellten . Der Kommissar der
Schwarzen Meereslotte verlangt telegraphisch sofortige
Entiendung aller Schwarzen Meer -Abteilungen mit zahlrei¬
chen Maschinengewehren und teilt mit , daß die Truppen der
Kadetten Rostow mit Panzerautos angreifen.

Lugano, 14. Dez . Nach einer Petersburger Meldung des
„Corriere della Sera " ist es neuerdings im Kaukasus zu
Kämpfen gekommen. Mehrere Eingeborenen
stamme baben sich gegen die Kosaken erhoben und
diese in eine schwierige Sage gebracht . Die Kosaken haben
Kaledin um Hilfe gebeten. Doch sei Kaledin an anderer
Stelle schon sehr engagiert und könne keine Truppen ent¬
behren.

Petersburg ,
- 14. Dez. (HTB . Nicht amtlich .) Meldung

der Pet . Tel . -Ag. Im Bezirk Kastroma wurden vier revolu¬
tionäre Sozialisten und vier Bolschewiki gewählt. In Kras¬
nojarsk erhielten die Bolschewiki 12 000 Stimmen , die revo¬
lutionären Sozialisten 49Ö0 Stimmen , die Kadetten 2600 .
die Menichewiki-Jnternationalisten 200 . In Tomsk und
Minsk erhielten die Bolchewikr zwei Drittel der Stimmen .

flffaire Cmtlcmx.
Paris , 14. Dez. (WTB . Nicht amtlich . ) Havas . D >

Ernennung deS Parlamentsausschusses in der Angelegenheit
Caillaur -Loustelot rief in den Büros eine lange Erörterung
hervor . Aus dem Meinungsaustausch folgert Havas , daß
die Mehrheit der Abgeordneten geneigt ist , die Erlaubnis
zur Strafverfolgung zu erteilen . Clemenccau hat mitgeteilt ,
daß er am Freitag vormittag in dem Ausschuß für die An¬
gelegenheit der Strafverfolgung erscheinen werde . Louste -
lot und Caillaur werden nach Clemenceau angehört werden .

Ein neuer Vorstoß
der preußischen Reaktion.

Berlin , 12 . Dezember .
Unter Führung des Altnationalliberalen Tr . Fuhr¬

mann hat die Reaktion einen neuen Vorstoß unternommen .
Zuin Tuimnelpiatz hat sie sich dabei das preuß i j ch e A b -
geordnetenhaus ausersehen . Objekt ihres Angriffs
war der Minister des - Innern Dr . Drews , der ihr wegen
seines freimütigen Bekenntnisses zunr gleichen Wahl¬
recht und wegen seiner Gegnerschaft gegen die A g i t a t i o u
der Baterlandspartet hinreichend verdächtig er¬
scheint. liberalen Ideen zu huldigen , und deshalb im Inter¬
esse der Ausrcchterhaltung „altpreußischer Ueberlieferung '
möglichst bald gestürzt werden muß .

So hat sich denn die ganze Meute , Konservative , Fceilou -
servative , der rechte Flügel der Nationalliberalen und d : -
Zentrunismagnaten zusammengetan , um den Minister zur

trecke zu bringen . Ihr am Mittwoch beratener Antrag , der
die Regierung ersucht, das den Staatsbeamten verfal -
sungsmäßig zustehende Recht der politischen Betäti¬
gung unter Zurücknahme neuerdings - versuchter Einschrän¬
kungen sicherzustellen, richtete sich ausdrücklich gegen
Drews , der den Mut gehabt hat , den Beamten die 2{rn-
tation für die Vaterlandspartei zu verbieten . Aber ihr Ver
such erwies sich als Versuch am untauglichen Objekt . Im
Gegensatz zu fast all seinen Amtsvorgängern ist der neue Mi¬
nister offenbar fest entschlossen, einen Mißbrauch ihres Amtes
durch Beamte seines Ressorts , vor allem durch politische Be¬
amte . nicht zu dulden , und er bekräftigte dies Bekenntnis
zur Unparteilichkeit , zu einer Aintsführung , die über der .
Parteien steht, durch eine Rede . die. an Entschiedenheit nichts
zu wünschen übrig läßt und deshalb von der Mehrheit des
Hauses , die noch immer nichts vom Geiste einer neuen Zeit
zu spüren vermag , unangenehm empfunden wurde . Aber die
Mehrheit des Volkes , und bei der großen Masse des Vol¬
kes werden die Worte des Ministers , so selbstverständlich sie
für uns Sozialdemokraten auch klingen , ein lebhaftes Echo
wecken . Erklärte doch Dr . Drews rund heraus , er habe cs
sich - znr obersten Grundlage seines Handelns gemacht, in
allen Fragen , wo eine Stellungnahme des ihm unterstellten
Behördenapparates in Betrachr komme, alle politischen
Parteien gleich zu behandeln . Grundsätzlich
herrsche politische Meinungsfreiheit , doch müßten die Beam¬
ten es unbedingt unterlassen , auf ihre Untergebenen
einen Truck zum Beitritt zu einer bestimmten Partei auszu¬
üben oder während der Anitsstunden mit amtlichen Materia¬
lien Agitation für die Partei , der. er angehört , zu treiben .
Noch größer sei die Zurückhaltung , der sich die politischen
Beamten befleißigen müßten .

Wie unangenehm diese Rede den Konservativen war ,
zigte sich nicht nur an dem eisigen Schweigen , mit dem sie
ausgenommen wurde , sondern noch niehr an der Erwiderung ,
die sie durch den konservativen Abg . v . H e n n i g 8 - Techlin
fand . Dieser Heißsporn mackste seinem Herzen Luft durch
eine Hetzrede, wie man sie selbst in den bewegtesten Wahl¬
kämpfen nur selten gehört hat . Ihm trat der Freikonserva -
ttve M e r t i n zur Seite , während das Zentrum , um einer
Entscheidung auszuweichen , Kommissionsberatung bean¬
tragte . Zu einer gründlichen Abrechnung mit der Vater¬
landspartei , deren Förderung durch den behördlichen Be-
amtenapparat die Konservativen in Uebereinstimmung mit
Fuhrmann verlangen , gestalteten sich die Reden des Fort¬
schrittlers Ranzow und unseres Genossen L e i n e r t.

Ein Antrag der Unabhängigen , den Beamten die polstsiche
Betättgung für alle Parteirichtungen zu gestatten , fand eben-
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Ms der Partei #
Aufruf !

Der Kampf unr den Frieden und um die Freiheit des
Innern nimint immer schärfere Formen an . Starke Kräfte
find am Werke , den sich Weg bahnenden Fortschritt der De¬
mokratisierung unseres Landes zurückzudrängen . Die ge¬
samte Reaktion , sowohl die konservativen Agrarier , die sich durchdie hohen Lcbensmittelpreise bereichern , wie die durch un¬
geheure Kriegsgewinne gestärkte Schwerindustrie hat sich in
der ,,V a t e r l a n d s p a r t e i "

gesammelt . Diele bekämpftmit ihren gewaltigen Mitteln nicht nur den Verständigungs¬
frieden , der allein dem unter der Last und dem Kummer des
Krieges ächzenden Volke bald Erlösung bringen kann , sondern
widersetzt sich auch jeden : demokratischen Fortschritt , der dem
Volke bisher vorenthaltene Rechte bringen soll.

Die Sozialdemokratie steht gegen diese Mächte der Reak¬tion in scharfen: Kampf ; sie ist entschlossen , ihn rücksichtslos
weiterzuführen und fordert dazu alle Friedens - und FreihertS -
freund ^ auf . Die wirksamste Unterstübuna ist der Beitritt zurOrganisation der Sozialdemokratie Deutschlands .

Ter Kanwf gegen die mit riesigem Austvand arbeitende
Reaktion erfordert ober auch große Mittel . Wir fordern daherdie Anhänger des Verständigunassriedens und die Verfechter
des gleichen Wahlrechts auf , Beiträge für unseren Kamps -ftm s § zu leisten .

Hefter steuere nach Kräften bei . Es gilt einem baldiaen
Frieden — es gilt , unserem Volke eine freiere , lichtvollere
Zukunst zu schaffen !

Berlin , den 13 . Dezember 1917 .
Der Parteivarstand .

Geldsendungen sind zu rickstn an : Otto Braun , Berlin ,Lmdenffr , 3 : mich ffann a>ff Vast ' check' -mw - Fr . Bertels F .Ebert . O . Braun Nr . 7918 beim Postscheckamt Berlin cin -
gezahlt werden .

_

Voden .
Tie Verwendung der Kriegskredite .

Nach der der Zweiten Kammer des Landtags zngegangenen
Nachweisung des Ministeriums der Finanzen wurde der im
Staatshaushaltsetat für die Jahre 1916/17 beschlossene Kriegs -
kredit von 1b Millionen Mark in folgender Meile verwendet : im
Bereiche des Unterrichtministeriums 92000 Mk. zur Errichtungeines Provfforiums für die am 14 . April 1917 durch Ervlosion und
Brand beschädigten Anatomiegebäude in Freiburg , im Bereichede» Ministeriums des Innern : vorläufige Entschädigung von
Krwgsschäden 40 000 Mk. ; außerordentliche Unterstützungskosten78 000 Mk . , vorschützliche Erstattung der Mindestbeträge an Fami -
lienunterstützungen von der Staatskasse an die ‘ Gemeinden
84 000 Mk . ; Beihilfe an die Gemeinden für Abgabe von Lebens¬
mitteln zu ermäßigten Preisen an die wenig bemittelte Bevölke¬
rung 200 000 Mk. ; Staatshilfe an Gemeinden und Gemeindever¬
bände auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege für die Zeit

vom 1 . August 1917 bis 1 . Februar 1918 600 000 Mk. ; für Mittel¬
standshilfe 200 000 Mk . ; Stammeinlage für die Krieisgesellschofl
zur Verarbeitung von Landeserzeugnissen in Mannheim 100 000
Mk . ; im Bereiche des Ministeriums der Finanzen für die Gewäh¬

rung von Teuerungsbeihilscn und Kriegszulagen an Beamte uno
Lehrer 6 000 000 Mk.

! Tie Besetzung von Hanptlehrerstellen. TaL Bad. Unter¬
richtsministerium hat in der Besetzung der Hauptlehrcrstellen eine
Neuordnung vorgenommen . Es hat nämlich angeordrist , daß von
jetzt ab diejenigen Stellen , deren Ausschreiben von der Ortsschul¬
behörde besonders gewünscht wl .rde , sowie diejenigen die wegender bevorzugten Lage ger Schulorte besonders für ältere im Sckul -

, dienst erprobte , durch ihre Familienverhältniffe auf solche hingewie -
sone Lehrer von besonderem Wert sind — einschl . der Hauptlehrer¬
stellen in den Städteordnungsstädten — zur Bewerbung ausge¬
schrieben werden . Um auch den im Felde stehenden Lehrern die
Möglichkeit zur Meldung um solche Stellen zu bieten , ist die Bewer¬
bungsfrist für die ausgeschriebenen Stellen auf sechs Wochen aus¬
gedehnt worden .

^ Durlach . 14. Dez . Gestern abend wurde ein Soldat in dem
Augenblick als er von einem Geschäft in der Hauptstraße heraus¬
trat , von der elektrischen Straßenbahn angefahren und zu Boden
geworfen , wobei er sich erheb ! che Wunden am Kopf zuzog und
außerdem längere Zeit bewußtlos war . Herr Friseur Pfister
leistete die erste Hilfe .

— Hasen - und Geflügeldrebe . In der Rächt von
Donnerstag auf Freitag wurden in einem Hause in der Auerstrabe
eine größere Anzahl Hasen und Enten gestohlen. Bon den Tätern
fehlt jede Spur .

Langenbrücken, 15. Dez . Die Karlsruher Strafkammer ver¬
urteilte den Seisenfabrikanten Emil Mach von Lagenbrücken hier
wegen Steuerhinterziehung zu 70 000 „H Geldstrafe - Der Betref¬
fende soll einen Jahresgewinn von über 200 000 M gehabt und
nur ungefähr 12 000 M als Kriegsgewinn angegeben haben .

QS Untergrombach , 14 . Dez . Seit einigen Tagen haben wir
hier elektrisches Licht und ist es kaum zu sagen , was dies in der
nwmentanen und petroleumlosen Zeit für eine Wohltat ist.Vor allen Dingen ist es durch die elektrische Anlage mög¬
lich , daß die hiesige Tabak - und Zigarren -Jndustrie ihre Betriebe ,die hauptsächlich für Heereslieferungen zu arbeiten haben , wieder
vollständig aufrecht erhalten kann . Die Anlage und Einrrch ungwurde durch die Rheinische Schuckert- Gesellschaft A -G . Mannheim
erstellt und ist trotz den schwierigen Verhältnissen in der Arbeiter¬
und Materialbeschaffung sehr rasch und zu aller , Zufriedenheit aus¬
geführt worden . Besondere Anerkennung für die rasche und pünkt¬
liche Ausführung gebührt in der Hauptsache dem Bauleiter . Herrn
Kurz , der mit aller Energie und fachmännischer Umsicht den
Bau leitete und allen Wünschen der -Hauseigentümer weitgehendst
Rechnung zu tragen suchte. Tank schuldet die Gcineinde auch
Herrn Gemeinderat Autta L a u b e r , der sich der mühseligen Ar¬
beit unterzog , bei den zuständigen Behörden die Beschwerden aus
dem Wege zu räumen , die dem Bau der elektrischen Anlage infolgeder Kriegszeit im Wege standen .

lH Offenburg , 13 . Dez . In der letzten Bürgeraus 'chußsitzung
standen drei Punkte auf der Tagesordnung : 1 . Gewährung von
Kriegsbeihilfen

' an - die städtischen Arbeiter , Beamtern und Lehrer
( Lehrerinnen ) der städtischen VolkSsckulen, 2. Erhöhung des Äriegs -
kredits , 3. Einrichtung der Erwerbslosenfürsorge für die in der
Tabakindustrie beschäftigten Arbeiter . Ter erste Punkt wurde nach
längerer Debatte einstimmig angenommen . Die zwei weiteren
Punkte mußten zurückgestellt werden , weil der Stadtverordneten -
Vorstand noch keine Stellung zu diesen Fragen genommen hatte .

Wiesloch , 13. Dez . Nach einem vom Badischen Landeswoh¬
nungsverein veranstalteten , sehr stark besuchten Vortrag von HerrnDr . Bitte ! aus Karlsruhe über „ Volks- und Kriegerheimstätten "
bildete sich hier eine Ortsgruppe des Landeswohnungsvereins
unter dem Vorsitz des Oberamtmannes und Bürgermeisters . Die
Stadtgemeinde hat bereits ein größeres Gelände für den Woh¬
nungsbau aufgeschlossen.

Mannheim , 13. Dez . Bei einem Händler in der Neckarvor¬
stadt winden 800 Zentner Ochst bcsä 'Hgnahmt , weil der Händler
keine Auskunft über den Erwerb des Obstes geben konnte ; es soll
aus Württemberg .

* Ter Ausdrusch von Getrc 'dc- und Hülsenfrüchte . Das Mini¬
sterium des Innern hat bestimmt , daß die Besitzer von Getreide -
und Hülfvifrüchten , die beschlagnahmt sind , dieie Vorräte späte¬
stens bis 1 . Januar 1018 einschließlich auszudreichen und« kn un -
M 'ttecharem Anschluß an den Ausdrusch abzutzefern haben , soweit
die Vorräte nicht nach den erlassenen Vorschriften zurückbehalten
werden dürfen . Als Bescher im Sinne dieser Bekanntmachung
gfftauch der mit der Verwaltung der Vorräte für den Eigentümer
betraute Jnhabe " des Grwah -sam - , Für die Kreise Villingen , Kon¬
stanz und Wakdsbut , sowie für die Aintsbezirke Neustadt und Schö¬
nau vird als Zeitpunkt , bis zu welchem der Ausdrusch und in un-
mittelbarem Anschluß d ran die Ablieferung spätestens zu , erfolgen
hat , der 31 . Januar 1918 festgesetzt.

Die Meldepflicht zum Wohnnngsnachwcis .
Der Zweiten Kammer ist eben im Truck der schon angekün¬

digte Gesetzentwurf zur Ergänzung des Polizeistrafgesetzbuches zu-
geganaen . welcher die Meldepsl cht zum Wohnuiigsnackmeis zum
Inhalt hat . Nach dem Gesetzentlvurf soll in das Polizeistrafgesetz¬
buch folgender Paragraph eingefügt werden : „An Geld bis zu 20
Mk. wird bestraft , wer in Gemeinden mit mehr 10 000 Emwohnern
in welchen ein öffentlicher unentgeltlicher Wohnungsnachweis eili¬
ger chtet ist, den ortkpolizeiliffen Vorschriften über das Anmelden
von Wohnungen , die zu vermieten oder nicht mehr zu vermieten
sind, zuwiderhawdelt . Die Anmeldung kann nur für solche Wob-
nnngen verlangt werden , die außer der Küche nicht mehr als vier
Wohnräume enthalten .

"

Mit der Meldepflicht zum Wohnungsnachweis haben sich die
Bad . Landstände schon mehrfach beschäftigt, ohne indeß zu eine,»
entgiltigen Resultat zu kommen . Wie in der Begründung zum Ge¬
setzentwurf ausgeführt wind, erblickt b :e Großh Regierung eine
besondere Wichtigkeit darin , daß die staatlichen und Gemeindebehör¬
den sich durch die Wohnungsmeldungen stets genau über das Ver^
hältnis zwischen Wohnungsangebot und Nachfrage unterrichten
können und dadurch in die Lage versetzt werden , so frühzeitig wie
möglich Maßnahmen gegen eine zu ermattende Wohnungsnot zu
ergreifen . Weiter werden aber auch die Wohnungsmcldungen den
Wohuungcaufsichtsbehörden die Unterlagen kneten für Beaufsich¬
tigung der angebotenen Wohnungen und ihnen ermöglichen, die
gegen eine gesundheitswidrige Ueberfüllung von Wohnungen er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen

Dodrscher trmdtoA
Verkchrsftagcn in der Budgctkommission der Zweiten Kammer .

Die Bndgetkommission der Zweiten Kammer setzte , gestern
die 2xratungen des , Budgets der Verkehrsverwaltung fort .
Der Berichterstatter richtete an die Regierung die Frage , ob
die für den Bau neuer Lokomotiven , Personen - und Gepäck¬
wagen im Budget vorgesehene Summe von 6 Millionen in ■
der laufenden Budgctperiode verwendet werden , oder ob cs
sich nicht empfehle , sie im Hinblick auf die Schwierigkeiten der
Industrie hcrabzufetzen . Ter Finanzminister bat , davon Ab¬
stand zü nehmen . Es fei dringend notwendig , den Lokomoti¬
ven - und Wagenpark nach Möglichkeit zu erneuern . Es
handle sich bei den in Frage kommenden Industrien - um
Spezialindustrien , die für andere Zwecke nicht arbeiten . Man
müsse . vor allen Dingen den Forderungen des Verkehrs zuerst
gerecht zu werden ersuchen . Tie Kommission erklärt sich mit
den Darlegungen des Finanzministcrs einverstanden .

Um die Einnahmen aus dem Personenverkehr zu , erhöhen ,
ist ein lOprozentiger Zuschlag für sämtliche Klaffen vorge¬
sehen , der am 1 . April 1918 in Kraft tritt . Desgleichen wird
eine Erhöhung des Schnellzngsznschlaas erfolgen . Der Fahr¬
plan ioll eine wesentliche Vereinfachung erfahren . Auch die
Gepäcktarife sollen erhöht werden . Von sozialdemokratischer
Seite werden gegen diese Tnrifpolitik der Eisenbahnverwal -

Hiftorische Waffenstillstände .
Waffenstillstände sind so alt wie die Kriege selbst. Denn

bas Bedürfnis , die Gefallenen zu begraben , die Verwundeten
zu sammeln und hinter die Front zu führen , war nach blutt -
gen Schlachten auf beiden Seiten von jeher vorhanden . Hier¬
aus ergeben sich auch schon die Urformen des Waffenstillstan¬
des . Tenn es versteht sich von selbst , daß ursprünglich ein
Waffenstillstand nur vorübergehend , zwischen zwei Heereskör -
pern , nicht aber zwischen zwei ganzen Völkern geschlossen
wurde . Lang befristete Waffenstillstände , die sich in der Neu¬
zeit auf Wochen ausdehnten , kannte man damals

'
deshalb

nicht . Wenige Stunden , ein halber Tag , wohl auch ein gan¬
zer Tag , im Höchstfall aber drei Tage , waren die Zeiträume ,
während derer das blutige Ringen eingestellt wurde . Eine
andere Art des Waffenstillstandes ergab sich , als im Laufe der
Zeit feste Burgen und Städte gegründet wurden . Da bür¬
gerte sich nämlich der Brauch ein , den Fremden eine Frist zu
geben , während der sie die Stadt oder die Burg verlassen konn¬
ten , und bis zu deren Ablauf ruhten die Waffen .

' Aber wer
kümmerte sich schließlich in jener Zeit , da das Recht des
Stärkeren galt und keinerlei internationale Konventionen dem
Schwächeren das Rückgrat stärkten , um Treu und Glauben !
Erst die berühmte „Treuga D e i" , der Gottesfriede des
Mittelalters , schuf hier gründliche Wandlung . Die „Treuga
Dei " ist eine der kulturgeschichtlich bedeutsamsten Errungen¬
schaften . die das Mittelalter zu verzeichnen hat . Der bislang
durch eFhden , Kriege und Gewalttätigkeiten geplagten Mensch¬
heit wurde da wenigstens eine halbe Woche lang Schonzeit
gesichert .

Aber die Weltgeschichte ist auch nicht arm an Kriegen , die
ganz wie das gegenwärtige Völkerringen , bis aufs Messer ge¬
führt wurden , und wo sich dann schließlich , nachdem sich die
Völker in hartem , heißen Ringen buchstäblich aufgerieben har¬
ten , der Waffenstillstand von selbst ergab , ohne daß er
offiziell geschlossen wurde . Es war eine Art stillschweigenden
Einvernehmens zwischen den erbitterten Gegnern bei dem
furchtbaren Ringen um Sebastopol , daß man nach jedem
großen Kampfe , sei es für ein paar Stunden , sei es auch für
einen oder mehrere Tage , die Feindseligkeiten einstellte , um
der gewaltigen Masse der Toten ein Grab zu schaufeln . Wäh¬
rend solcher Waffenstillstände , in denen die Soldaten die Be -
itattuna der Toten Vornahmen , pffsate fick nicht ieltan eine

Art freundschaftlichen Verhältnisses zwischen den Gegnern
herauszubilden , und es gibt manche rührende Geschichte von
Freundschaften , die beim Bestatten der Toten auf den
Schlachtfeldern um Sabastopol geschlossen wurden , ohne daß
höheren Orts eine Einstellung der Feiiwseligkeiten vereinbart
gewesen wäre .

Wenn auch die Mehrzahl der Waffenstillstände in neuer
Zeit zum endgültigen Frieden geführt hat , so gab es gele¬
gentlich doch auch welche , nach deren Ablauf die Kriegsfurie
nur um so heftiger entbrannte . Das war z . B . der Fall mit
den « Waffenstillstand , der im Sommer 1813 nach den Schlach¬
ten von Lützen und Bautzen zwischen Nopoleon und den
Verbündeten geschlossen wurde upd der eigentlich von seiten
Napoleons wenig erklärlich erschien . Aber dieser Waffenstill¬
stand war nur eine Einstellung der Feindseligkeiten zwischen
den Kriegern . Tie Diplomaten hatten mittlerweile vollauf
zu tun . Napoleon rechnete nämlich mit Sicherheit darauf ,daß Kaiser Franz von Oesterreich , sein Schwiegervater , die
verwandtschaftlichen Bande achten und mit den Preußen und
Russen brechen werde , um ihn . wenn auch vielleicht nur wi¬
derwillig , zu unterstützen . Aber es kam anders . Der stolze
Korse , der sich selbst sehr entgegenkommenden Friedensvor -
scklägen gegenüber unzugänglich zeigte , entschied selbst sein
Schicksal . Die Verhandlungen scheiterten , der Krieg gingweiter und endete schließlich damit , daß Napoleon Thron ,Krone und Freiheit verlor .

In der Regel ist es der besiegte Teil , der den Waf¬
fenstillstand nachsucht . Doch gibt es auch Ausnahmen . Eine
der berühmtesten davon bildet das Vorgehen Bona¬
partes in : Jahre 1797 . Nach einen : glänzenden Sieges -
zng durch Oberitalien stand ihm die Straße nach Wien nahezu
offen . Schon war er bis nahe an das Herz Oesterreichs vor -
gedrungen , und Kaiser Franz , besorgt über das Schicksal sei¬
ner Hauptstadt , trug sich mit dem Gedanken , dem Siegereinen Waffenstillstand anzubieten . Aber — Napoleon stand
gerade in Leoben — gerade in diesem Zeitpunkt erreichte den
Erzherzog Karl , den Oberkonimandierenden der österreichi -
schn Truppen , jener berühmte Brief , der zur Waffenruhe
und dann zum Friedensvertrag von Camprfformio führte .
„ Herr Oberaencral ! "

. w schrieb Napoleon patbetisch , „die
tapferen Soldaten führen Krieg und wünschen Frieden .
Währt er nicht schon seit sechs Jahren ? Haben wir nicht
genug Leute getötet und der traurigen Menschheit gennaiUebel verursacht? Sie beklagt sich von allen Seiten." Mit ^

diesem vvn Pathos triefenden Schreiben verdeckte der schlaue
Bonaparte geschickt die schwierige Lage der französischen Ar¬
mee , die durch die schlimme ' l Verhältnisse in Paris , das
Ausbleiben der erwarteten Hilsstruppen , durch die unruhigen
Bewegungen der kräftigen Tiroler , Steirer bedenklich zu
werden begann .

In der Kriegsgeschichte der neuesten Zeit ist der Waffen¬
stillstand noch ilnvcrgessin , der den r ns si sch - japani -
' ch e n Krieg beendete und der dann zilln Frieden von
Portsmouth führte . Uni sein Zustandckoninien hatte sich
der damalige Präsident der Vereinigten Staaten , Theodore
Roosevelt , beniüht . derselbe Rooscvelt , der sich im gegenwät »
tigcn Völkerringen als einer der wildesten Kriegshetzer auf -
gespielt hat . Auch der zweite Balkunkrieg wurde Mitte Mai
1913 durch einen Waffenstillstand beendet .

Theater und INusik .
Großh . Hofthcatcr . In der von Herrn S ch w c p p e treff¬

lich geleiteten „T r o u b a d o u r " -Aufführung mit Herrn
S t r e i b von Wiesbaden als tüchtigem Aushilfs -Manrico
sang die Acuzena aus Verpflichtung Frau Schulz - Dorn¬
burg vom Kieler Stadttheater , eine musikalisch durchaus
sichere und in der Darstellung den Durchschnitt überragende
Künstlerin , derei : Stärke einstweilen auf dem Gebiete / der
lyrischen Altpartieen zu liegen scheint . Man darf sie als
Bewerberin ernst nehmen , obschon für den Fall , daß Frau
Schulz -Dornburg das ganze Fach Bruntich würde überneh¬
men sollen , ein weiteres Gastspiel in einer größeren Wagner¬
partie , ain besten in der der Brangäne , empfehlenswert er¬
scheint . Daß d ' e — anscheinend junge und sicher entwicklungs¬
fähige j - Künstlerin heute schon cme sehr schätzbare Spiel¬
altistin ist , erwies ihre Frau Reich in der Aufführung der
„Lustigen Weibe r "

, die unter der Leitung der Herren
Lorentz und Dumas , mit Herrn Gielen als stimm¬
gewaltigem Fafftaff , einen gar erfreulichen Verlauf nahm . I. s .Nene Märchenopern . Pntzners ,.C h r i st e l f e l e i rt "

,das nach d -mi MLrchensp ' el Iffe von Staffs , durch den Mei¬
ster neuerdings zur Sp ' ewver uniaembeitet wurde , bat in
dieser Fassung im Dresdener Hcu' bi"ffer eine überaus
freundliche Ausnabwe geffindei : . — „A n Allem ist Hüt¬
chen Schuld " beißt das neueste Ouernwerk den Sieg -t ^ ' ed Woofer , ein etwas Samineffnriuin
Grimm '

chee RH '-ffen wst inel -Hw ' ,»- wm . si « ^ f ^ jj ,
gart _er Hoitbeater seine erfolgreiche Uraufführung ^ erlebte .
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tungen starke Bedenken geäußert . Es sei höchste Zeit , daß die
Volksvertretungen sich um diese Fragen mehr bekümmerten.
Die Reform der Gütertarife soll wie regierungsseitig erklärt
wurde, im engsten Benehmen mit der Tarifkommission des
Elsenbahnrates erfolgen. Ter Berichterstatter schlug vor . von
einer entgültigen Stellungnahme zu dieser Frage abzusehen,
bis von der Regierung nähere Auskünfte erteilt werden kön¬
nen.

Lebhafte Klage wird in der Konnnission sodann über die
große Zahl von Diebstählen beim Expreß - und -Postbetrieb ge¬
führt . Der Regierungsvertreter erklärte , daß sich die Eisen-

bahnverwaltung alle Mühe gebe , diesen bedauerlichen Miß¬
stand zu bekämpfen. — Weiter wurde von Regierungsseite
mitgeteiü , die Gütersperre werde voraussichtlich in furjer Zell
aufgehoben werden. _

fta* der Stadt.
* Karlsruhe , 15. Dez.

seiner Bahre niederzulegen. Eine Abordnung, bestehend aus dem befanden sich drei mittelgroße beladene Dampfer , von denen

Oberbürgermeister und zwei weiteren Stadtratsmitgliedern , har einer bewafsiiet war , sowie ein Dampfer von etwa 6000 Mon¬

den Stadtra : bei der BeisehungSfeier vertreten. nen. Einer der vernichteten Danrpfer wurde aus einem ge-

BetrredSeinschriinkung der Straßenbahn . Die Verlegung des sicherten Äeleitzug hcrausgeschosien. .

Wirtschaftsschlusses auf 10 Uhr ermöglicht es, den Straßenbahnbe- Der Eh cs des Adnuralstabs der Marine .

Neues aus Rußland.

für Frauen und Kinder mit einer Weihnachtsaufführung. Die

Leitung der Chöre hat Herr Lechner übernommen, die Lieder

werden von Schülerinnen von Frl . Ziegenhain gesungen , die

Schattenbilder (darunter der Rattenfänger von Hameln) werden
von Mitgliedern des Malerinnenvereins unter der Lestung der

Vorsitzenden Frl . Hilda Heß , gestellt und das Märchen vom Ratten -

Milchpreiserhöhnng . Die Selbstkosten des städtischenfanget wird von Frl . Lisi Himmelheber erzählt. — Eintrittskarten

Milchamts für Vollmilch berechnen sich einschließlich desI sind unentgeltlich im Rathaus , Zimmer Nr. 17 , Freitag , den 14 .

trieb am Abend weiter einzuschränken . Der Stadtrat stimmte im

Interesse der Kohlenersparnis den dahin gerichteten Anträgen des

Bahnamtes zu . Diese » gibt die einzelnen Aenderungen im An¬

zeigenteil diese? Blattes bekannt .

i, .« -"»'«ch- " »" L " "LÄL -g
und Dienstag , den 18 . Dez ., abends halb 7 Uhr, tu den beiden

Gemeindehäusern der West- und DWstadt einen Mütterna ^ mittag

B e r .l i n , 15 . Dez . Kein Mitglied der konstituierenden

Versammlitng in Petersburg wurde , wie die Morgenbliitier
melden , im Tauriich -n Palast zngclasien ohne einen Paß . der

Austrägerlohnes (4 Pfg .) zurzeit auf 43,2 Pfg . für das Liter
Der Stadtrat sieht sich daher genötigt , den Verkaufs -

preis für diese Milch vom 17. Dezember ab ans 40 Pfg . für
aas Liter festzusetzen . Vom gleichen Zeitpunkt ab wird der
Preis für M a g e r mi I ch auf 24 Psg . für das Liter festgesetzt.

* Zuckerpreiserhöhung . Auf Grund der Bundesratsver¬
ordnung vom 17. Oktober 1917 wird der Verbraucherhöchst-

preis für Zucker wie folgt festgesetzt : Für Schnittwür -

rel auf 45 Pfg . und für alle andern Zuckerarten auf 42 Pfg .
das Pfund . Diese Sätze entsprechen dem durch die Erhöhung
der Grundpreise für Zucker erheblich gesteigerten eigenen
Aufwand Her Stadt nebst mäßigen Kleinhandelszuschlägen.

Weitere Bierstrrcknng ? Ter schlechte Ausfall unserer
Gerstenernte macht es notwendig , das in Verbraucherkreisen
schon heute wenig beliebte Einfachbier noch „einfacher" zu
inachen. Ter Zentralausschuß für Jnlandsbierversorgung
bat Imrt „Köln . Ztg .

" in seiner letzten Sitzung beschlossen .
Brauereien zu empfehlen , sich die allgemeine Einführung
unes Einfachbieres mit einem Stammwürzegehalt von nicht
mehr als 2 Prozent angelegen sein zu lassen. Mit der Zu -

teilung eines Kontingents von nur 10 Prozent wird es nicht
möglich sein, die Jnlandsbierversorgung in dem bisherigen ,
>chon sehr ' beschränkten! Rahmen aufrecht zu erhalten , wenn
nicht alsbald zu einer weiteren Streckung der Biere geschrit¬
ten wird . Den Biertrinkern dürfte das Herz nicht gerade
leichter werden bei der Aussicht auf ein Getränke , das mit
dem früheren gehaltvollen deutschen Bier kaum noch eine
Aehnlichkeit haben wird .

* Sozialdemokratische Versammlung . Wir machen noch¬
mals auf die morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr , im

„Auerhahn " (Schützenstratzc ) stattfinde,rde Mitglieder¬
versammlung des sozialdemokratischen Ve¬
reins aufmerksam, in welcher Landtagsabg . Wilh . Kolb
einen Vortrag über „Politische Rundschau im Reich und in
Baden " halten wird . Es wird erwartet , daß die Parteifreunde
und -Freundinnen zahlreich erscheinen .

uird Samstag , den 15 ., nachm . 3—6 Uhr abzuholen .

Arveitrrbildnngsverein. Am Montag abend berichtete Herr
Karl B e i ch e r t lFreiburg i . Br ) über seine Erlebnisse in eng¬
lischer Zivilgefangenschaft . Er war in London in Stellung , als

der Weltkrieg ausbrach. Von einem irischen Freunde gewarnt
wollte er noch vor der Kriegserklärung nach Deutschland entkom¬
men, aber dreimal schlugen seine Versuche fehl. Zuletzt versuchte
er mit einem holländischen Dampfer zu enkommen , aber ein Detek¬
tiv , der ihn seit längerer Zeit beobachtete, erkannte ihn und l>"ß

ihn nach England zurückbringen . Und nun begann in verschiedenen

englischen Lagern eine unsagbare Leidenszeit für ihn . Man nahm
ihn unter dem falschen Verdacht der Spionage in Untersuchung und

versuchte ihn durch Verängstigung zu einen, Geständnis zu brin-

gen . In den Lagern fehlte es an allem. In den Lazaretten sah
eS nicht bester aus Offiziere bezahlten den eskortierendenSoldaten

Schnaps, damit diese in betrunkenem Zustand die gefangenen
Deutschen mißhandeln sollten . In rührender Weise schilderte
der Redner die Heimatsehrnuchi aller der Vielen und ermahnte
die Gefangenen, die keine Lieben mehr in der Heimat haben , mi,

Heimatliebe zu umgeben. Die ungekünstelten Worte de» Redners

und seine Erlebnisse machten tiefsten Eindruck auf die Zuhörer
die den Saal bi» zum letzten Platze füllten. Der Vorsitzende des

Verein» richtete zum SMusse ein ernst«» Mahnwort insbesondere
an die weibliche Zuhörerschaft , die hier untergebrackten Gefange¬
nen nicht mtt unwürdiger Zärtlichkeit zu umgeben.

Die Luxeum-Lichtspirlr , Kaiserftrahe 188, bringen in ihrem

neuen Programm ab heute 2 Filmwerke . Das erste ist ein Lustspiel

„Die Erzkokette
" mit Rosa Porten , der Schwester Henny Porten «

in der Hauptrolle. Da« zweite ist ein Drama „Tie Krone von

Kerkyra " in dem Mady ChristtanS vom Deutschen Theater in Berlin

zusammen mit ihren Partnern Erich Kaiser -Titz und Bruno Kästner

sich als Haupidarsieller auszeichnen ; dies Programm wind bi» ein¬

schließlich Dienstag gezeigt .
Fnßballfvvrt. Der kommende Sonntag bringt nur Verband¬

spiele ; die Pokalspiele sind auf 6. Januar 1916 verschoben. F .-C.

Phönix trägt sein letztes Berbandspiel gegen F .C . Germania Dur -

lach aus , der Himer ihm an 2. Stelle steht, sodaß das Spiel beson»

derS interessant und barinäckig zu werden verspricht . Ebenfalls

interessant wird zweifellosdas Zusammentreffen F .-E. Mühlburg-

F -V Pforzheim werven. K . F .-B . weilt auswärts in Pforzheim

beim 1 . F .-K . und ebendort 93 . f . B . bei Germania Brötzingen

Konkordia Karlsruhe sieht »en F .-V . Rastatt zu Gatte und

Phönix II tritt gegen F, -V . Beiertheim II an . Alle Spiele begin¬

nen um 'A3 Uhr, das der zwei .en Mannschaften 1 Uhr. (Näheres

siehe Inserat .)
Großh. Hoftheater. In dem Weihnachtsmärchen „Hans

von Paul Hermann Hartwig,
' das heute unter der

* Mit den Christbimmen wird dieses Jahr ein Wucher
getrieben, der jeder Beschreibung spottet. Für Bäumchen , die

nicht mehr wie 30 oder 50 Pfg . wert sind, ,verden 2 und
3 Mark verlangt . Wir haben schon vor 8 Tagen darauf hin¬
gewiesen mit dem Verlangen , hier einzugreifen . Wie wir Gradedurch

erfahren , hat die Behörde darauf hin die Sache aufgegriffeu Spielleitung Otto Kienlcherss zum ersten Male aufgeführt w rd,

und eine Höchstpreisverordnung wird in den nächsten Tagen sind in Hauptrollen beschädigt die Damen Paula Allegw. Teman .

zu erwarten sein . Hoffentlich komint die Verordnung sofort Frauendorfer , Genter , Holm , Hoerth. Linke, Leger -Mertens . Mul-

heraus , sonst ist es zu spät . Andere Städte wie Frankfurt a . ler , Noorman, Pcrsing . Rösch, Wirth und die Herren Baumvoch ,

M . und München haben schon längst eingeariffen. — Auch Birkner, Benedict. Dapper. Essck , Gemmecke, Herz , Herten, ein ,

die Beschaffung von C h r i st b a u m k e r z e n stößt dieses Hugelmann, K -en,cherf . Kraus . Müller . Pa,cken und Max

Jahr auf die allergrößten Schwierigkeiten. Ten Fabrikanten S -hne -der . mustkai „He Leituua hat Arthur Kusterer. Tw

fcheint nur eine ganz geringe Menge von Rohniaterial frei
gegeben worden zu sein . Am besten sind diejenigen dran , die

noch vom vorigen Jahre einen kleinen Kcrzenvorrat haben oder
die Kerzen nicht vollständig Herunterbrennen ließen . Diesual
muß man sich noch durchhelfen, so gut es eben geht. Weih¬
nachten 1918 kann hoffentlich in friedlicheren Verhältnissen
begangen werden.

Vorstellung beginnt um 5 Uhr . Tie Wiederholungen des Märchens

am Mittwoch 19 . und SamStagW . finden bei folgenden Preisen

statt : 1 . Rang 3 Mk., Parkett 2,50 Mk., 2. Rang 2 Mk. , 3. Rang

1,3 0Mk .. 4 Rang 80 Pf . _

Hette« vom
,

Dir Leiche im DackBba». Einen unheimlichen Fund machie

Wohnungseinrichtungen für Kriegsgetrautc . Der Bad . ^ ^ a^ sesellschaft auf der ^ eDmaÄ des

LandeSwohnungsverein '' Geschäftsstelle Karlsruhe , Mim - ; Tacken befände/den man auszuheben
stenum res Innern ) teil , mit , daß auf die P̂ressenotiz vor - ^ schloß. Es wurde gegen den vermeintlichen Besitzer der Höhle

»
(? tl inbun 9 ^ memnutzigen STOo- '

JJ ^ gerecht vorgegangen. Die in den Bau führenden Röhre.,

bekabzahlung. geschasts außerordentlich zahlreiche An .raaen bis auf eine verstopft und diese eine nunmehr cmfgegra -

^ nb ' Anfragenden erhielten ^en man etwas weiter vorgedrungen war , bot sich den

1» !? * Abbildungen iwd genaue Auskunft . Die jjß„ern Ejn -erschütternder Anblick. In der Röhre lag die bis zum

Schrift über Klemwohnungseinrich ungen n„ t Abbildungen | f
“

[ctt «^ magerte Leiche eine« rungen Manne«, der mit einer I1U , . .. . W11 HW . . . . Uü „ Bllul ,

Wird auch weiterhln aus Anfrage kostenlos verschickt . Da die Mlitärbo ' e bekleidet war . Tie weiteren Ermittlungen ergaben, , und vvn " Ubr 19 Min ab Rheinhafen die Wagen in 10 Minuten-

Preise ' ur Altmobel außerordentlich in d: e Höhe gegangen daß es sich bei dem Toten um einen Fahnenflüchtigenhandele. Der wagenfolqe.

sind, sodaß diese, sowie sonstiger gebrauchter Hausrat für Mann war öfter in der Umgegend gesehen worden, hatte sich aber * *' '*'

Ter

„Prapda " znfolae soll für den Regiernngsantrag auf sofor¬

tigen Friedensschluß eine Mehrheit von 150 Stimmen vor¬

handen sein. — .Französische Blätter melden über London

aus Petersburg , daß der Winterpnlast in Flammen stehe. —

Eine andere Sensationsmeldung , deren Bestätigung abzu¬
warten ist , liegt dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Haag
lor . Danach har der Abgeordnete Nierop , Präsident der

Amsterdamer Bank , in der Ersten Kammer mitgeteilt . es sei
ihm der Bericht zugeaangen , daß die Coupons der russischen
Anleihen tatsächlich nicht bezahlt werden sollen.

Briefkasten der Redahtfon .
Durlach. Wir haben die Sache an die zuständige Stelle ge¬

geben . Warum übrigens anonym?

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Luisen,

stratze 24.

Die neuerdings wieder aufs Neue -eingesetzte ganz be¬

deutende Erhöhung nllcr » rsiknstei » <ür unsere

Zeitungen , nicht zuletzt die nicht zu umgehende Erhöhung der

Teuerungszulagen für alle unsere Mitarbeiter , zwingt uns , wie

flie meisten deutschen Blätter , ab 1 . Januar 1918 wiederum

eine Erhöhung der Bezugsgebühren eintreten zu lassen . An¬

gesichts der durch den Krieg geschaffenen Lage dürfen wir

von unseren geehrten Lesern erhoffen , dass sie uns durch ihre

Zustimmung zu dieser notwendigen Massnahme das Durch¬

halten in der für alle Zeitungen so überaus schweren Zeit er¬

möglichen.
Karlsruhe , 15. Dezember 19171

Verlag des Badischen Beobachters
Verlag der Badischen Landeszeitung
Verlag der Badischen Presse
Verlag des Karlsruher Tagblatt
Verlag des Volksfreund .

Bruchsal :

Verlag des Bruchsaler Boten

Verlag der Bruchsaler Zeitung
Ettlingen :

Verlag des badischen Landsmann

Verlag des Mittelbadischen Kuriers.
Der Volksfreund wird ab 1 Januar seinen Bezugspreis

um 20 Pfg . für den Monat erhöhen .

BeiriebreinWWmlg — StödlW
StrstzeMhn Karlsruhe.

Vom >3 . v. Mts ab wird der Verkehr auf der städt
Straßenbahn auf den bestehenden Linien weiter eingeschränkt r

Die letzten Wagen laufen :
Linie I . Ab Rleinl » ien nach Tmlach 10 Uhr 9 Min.

LamStag , 10 Uhr 2i » Min .
„ Turlach nenn Rheinhafen 9 Uhr 51 Min.
„ Rheindafen nach Scklach : hof 10 Uhr 39 Mia .
„ Turl ch nach Schlachthof 10 Uhr 50 Mm.

LamStagel II Ul r IO Min .
Linie L. Ab Sch achthof nach Mühlburg 8 Ubr 8 Min. r über

„ ii ’nblburg nachSchlachthofsUhr 52Min- lHauplbhf .
Linie 4 . Ab Friedhof „ ach tzau ^tbaonhof 8 Uhr 65 Min.

„ Hau tbabnhof nan Friedhof 8 Uhr 33 Min.
Linie 0 . Ab Hau tbahahof nach Mühlburg über Ettlinger«

„ Slrage u Udr 12 Min.
„ Mühlburg nach Hauptbahnbof über Karlstraße

10 U r 51 Min.
> Mühlburg direkt nach SLlachthof 11 Uhr 41 Min.

Linie 7 . Ab Hauprbahnhof nach Kühler Krug über Karlstraße
10 Uhr 00 Min.

„ Kühler Krug nach Hauptbahnliof über Ettlinger»
Straße >0 Uhr 45 Min.

„ Kühler Krug ö rekr nach Schlachthof 11 Uhr 24 Min.
Linie 8 . Ab Hau 'bahnhof nach Stößeruraße >0 Uhr I<8 Min.

„ Stößerst aße nach Hauptbahnhof 9 Uhr 59 Min.
„ Stößerstraße direkt n ch S >. lachthof 10 Uhr 39 Min.

Auf Linie > laufen von abe ' ds 8 Uhr I I Min. ab Durlach

weite Kreis» geradezu unerschwinglich geworden sind, hat der
Bad . Landeswohnnngsverein sich an, das Reichsamt des In

allen Nachforschungen zu entziehen gelvußt . Jetzt ist e« zutage ge¬

kommen . daß er leinen Schlupfwinkel in der Daibshöhle gefunden

nern in Berlin gewandt mit dem dringenden Ersuchen , eil« fatte . ES ist anzunehmen, daß er feinen Hunger durch Feld>

öffentliche Bewirtschaftung des Altmöbelhandels , entsprechend frückte sttllte , die er sich zur Nachtzeit zusammensuchte , daß er
. . aber schließlich wegen Entkräftung die Höhle nicht mehr verlassen

konnte und dort an Entkräftung gestorben ist. D !f Personalien
des Mannes sind bereits festgesiellt.

Pom Dchrifsetzer zum Divis,snslssef . Als Nachfolger für den

des Altkleiderhandels, zu verfügen.
* Bestattung. Gestern vormittag wurde unter Anteilnahme

einer großen Trauergemeinde Geh . Rat Dr . Baumeister auf
dem hiesigen Friedhose bestattet . An der Trauerfeier nahmen
teil der Vorstand des Geh . Kabinetts Dr . Frhr . v . Babo, Minister j vor einigen Tagen verstorbenen OberstdivisionÄr der schweizerischen

Frhr . v. Bodman, Oberbürgermeister Siegrist, der Rektor der Tech- ^Armee de Loys ist der Kavallerieoberst Hans Tchlappbach borge -

Nischen Hochschule Prof . Dr . HauSrath mü dem Lehrkörper der schlagen. Sch. trat vor 25 Jahre als Schriftsetzer in eine Berner

unh pitter 5T6nrhtmrm hpr Sfnhpntprfrfuni ; ?+ h*n hipTp « WtlrtrtrhipnftuPttPn . h!p ein
Frtdericiana und einer Abordnung der Studentenschaltt Die kirch¬
lichen Handlungen nahm Pfarrer Köllner aus Köndringen vor .
Am Sarge wurden zahlreiche Kränze niedergelegt .

— In der Stadtratssitzung vcm 13. Dezember gedachte der
Oberbürgermeister in ehrenden Worten des Geheimrats Professors
Dr . ing. Dr med . Reinhard Baumeister. Ter Stadtrat spricht
seinen Hinterbliebenen sowie der Technischen Hochschule Friederi-

xiana ferne Teilnahme aus und beschließt, in Würdigung der her-
tzor' 'egenden Betätigung de» Entschlafenen ai« langsäyr-gcs Mst-

jglied de» BürgerauSfchuffcS , des OrtsgefundheitSrats und fünfte

Die « bfahrtzeiten der letzten Wagen ab Marktplatz
sind die folgenden r
Rach Durla » 10 Nhr 5 M ., 10 Uhr 10 M .. 10 Uhr 30 ®l

SamStagS IO Uhr 50 M .
„ Rheinhasen 9 Uhr 54 M. . 10 Uhr 4 M. , 10 Uhr 14 M
„ Stößer - Str . 9 Uhr 56 M . 10 Uhr 0 M.. 10 Uhr 10 M.
. Friedhof 8 Uhr 25 M., 8 Uhr 35 M.. 8 Uhr 45 M.
„ « übler Krug 9 Uhr 50 M . . 10 Uhr 00 M.. 10 Uhr 10 M.

lsiehe auch L. 7 ab Hauvtvostl
. „ Mühlburg 11 Uhr 0" M.. 11 Uhr 10 M.. 11 Uhr 20 M.

„ Schlaathos II Uhr 40 M., , 1 Uhr 45 M. N Uhr 55 M.
„ Hauptbabnh . 10 Uhr 40 M. , 10 Uhr 50 M., 11 Uhr 00 M.

(übet Ettlingerstraße .
, . . . Ab Hanptvo . fahren außerdem d e letzten Wagen der

Firma em uwd ist zwischen den vielen Militardicnstzetten, d ê ein 7 iiacif Krug 0 Uhr ö8Min und 11 Uhr 8 Min.»

solches Avancement erforderte , immer wieder zu seinem alten welche über Karlstratze vom auvkbahnhof kam.nen .

Beruf an den Setzkasten zurückgekehrt. Letzte '.Lagen ad Hauptpost nach darptbahuhof über
Karlstratze >0 Uvr 52 Min , >I Uhr 2 Min

Letzte Nachrictztea.
Aeue L-DooL-Erfolge.

Die letzten Wage » ab Hanvt 'aahnho '
ge ' en :

11 Uhr 10 Min . niber Karlstratze nach Lchlattithof
11 Uhr . 2 Min üler cit>lu,ger- 2tr tz- nach Mühlburg.

An Sonntagen » sowie an hahereu Feiertage « bleibt

Berlin . 14. Dez. ( WTD . Amtlich.) Im Aermrlkanal EPätbetr ed wie bisher an sicse « Ta ^en.

irden durch die Tätigkeit unserer U-Booter mieden,m Karlsruhe , de,, . 5 Te -nwer mi . 1942

tzpcffchen BerratS für die Stadterweiteruna einen Lorbeekranz an - 15 809 BÄ .T . vernläfl »!. Unter den versenkten Schiffen stüd ! lsc»- eH Bahn «',
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Geschwisterknops
Unsere Abteilungen

Spielwaren
Jugendbücher Laumkctimuck
sind durch neu eingetroffene Sendungen reich
ausgefüllt. Wir halten rechtzeitigen Einkauf

für sehr zweckmäßig .
i '

Rewe Auswahl in Weihntichfskcirfenl
1935

Urosshftrz . *! ^ Hoftheater.
Spiclplan vom 15. bis 26. Dezember .

Samstag , 15 . Dez. 25. Soudervorst. Zum erstennral: „HansGradedu. ch
" . Deutsches Märel-cuspicl in 5 Bildern von Paul Her¬mann Har .w'g, Musil von Friedrich Bermann . 5 bis gegen 8. —

Svntag , 16. Dez., un Hoftbeater. E 22. „Margarete "
. y„ 7 bis

gegen 10 ; im Konzerthaus „Der Weg zur Hölle "
. 7 bis nach S. —

Montag, 17. Dez ., im Hoftbeater. B . 22. „Adam "
. 7—

im Konzerthaus : „Das Drcimäderlhaus "
. 7—10. — Dienstag,18 . Dez. A 24. „Rahab"

, „Das höllisch Gold "
. 7 bis gegen

Mittwoch , 10 . Dez . "27. Soudervorst. „Hans Gradcdurch "
. 5 bis

gegen 8 Vorverkauf für die Platzm. Samstag , 15., nachm . I— Ho
( El, 21. , B .) ; allgem. Vorverkauf von Montag, 17 Dez., 10 Ubr an.— Donnerstag , 20. Dez . B. 23. „Ter Cvangelimann"

. 7— % 10.— Freitag , 21 . Tez. (5. 21 . „ Herrschaf .licher Diener gesucht" .7— t/ . io — Samstag , 22. Dez Sondervorst. „Hans Gradedurch" .
e b s gegen 8. Vorvertauf wie für die Vorstellung am 19. Dez.— Sonntag , 23. Tez ., im Hof?hee.tcr . 51. 23. „ Aida ". 6—% 10 ;im Konzerthaus . „Der Biberpelz"

. 7— K10. — Dienstag , 25. Dez,,im Hoftbeater Sondervorst. „Die Meistersinger von Nürnberg" .Hö~ H10. Vorverkauf für die Platzmieter Montag, 17. Dez.,
nachm. 3—145 B„ C. ) . allgem . Vorverkauf von Dienstag , 18 .,10 Uhr an . Fm Konzertkaus : „Ter Raub der Sabinerinnen " .
7—A10 . — Niittwoch , 26 . Tez , int Hoftbea . er. Sondervorstellung.
Sum erstenmal : „Fahrende Musikanten"^ Singspiel in 3 Akten,
Musik von Roben Schumann. / 7— H10. Der Vorverkauf für
d 'e Platzmietcr Dienstag , 18. Dez., 3— H5 Uhr (B., C., A .f ; allg.
Vorverkauf von Mittwoch 19. Dez ., 10 Uhr. — Im Gr . Theater
in Baden-Baden : Donnerstag , 20 Tez . Zuin erstenmal: „Adam " ,Drama in 1 Vorspiel und 3 Akten von Arno Nadel. %7—G. 1940

Residenz -Theater
Waldstrasse

Samstag bis einschi . Dienstag .

Alleiniges ErstauffQhrungsrecht !

mit

Kelly Sagarst
Filmschauspiel in 4 Akten

von Gebhard Schätzler - Perasini .

VonUdinebisziimTaQliäiiiento.
Aus der 12. Isonzoschlacht . 19381

Ausgabe des Bild- und Film- Amt, Berlin.

Ansserdeöa die übrigen sehr interessanten Darbietungen.

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag den 16 . Dezember » vorm . 16 Uhr , im Saale ,Hebelstrafte LI » 2. Stock,

Sonntagsfeier
Eintritt frei .

Entwickelung.
(Herr Lexaner ) . 1931

Gäste willkommen .

öu önnr9hnöf?
Da ist da» machtgierige

England ,
das mm schwach sehe» mSchta

Trag» da« Deine zur
Stärkung Deutschlands

bei, bringe -eia Sold zm
Goldankaufstelle!

Nicht « etwa -
heule i» »ei« Pflicht:

Skefanieuftr. 2S.
Montag und Mittwoch von 10— */2 l Uhr.

GoldankaufnebenfieN ^n : 1818
Breiten, Bruchsal, Durlach, Ettlingen

Sonntag , den 16 . Dezember , nachm. 6 Uhr , in der
Restauration „ Auerhahn " , Lchützenstratze

Mitgliederversammlung
. Tagesordnung :

1 . Aufstellung eines Kandidaten für den Stadtrat anstelle
de» ausgefch' edenen Gen. Maier .

2. Politische Rundschau im Reich und in Baden.
Ref. Landtagsabgeordneter Kolb .

Wir laden unsere Mitglieder mit dem Ersuchen zahlreich zu
erscheinen zu dieser Versammlung höfl . ein . 189«

' Der Vorstand.

Drntschrr HülMbkiltt- Velbülid
Zahlstelle Karlsruhe .

Die Auszahlung der

weitzne »ehtSKe»t»e
an die Frauen unserer zum Heeresdienst einberufenen Kollegen ,
sowie derjenigen, welche nach Weihnachten 1916 gefallen sind,
eriolgt in der Woche vom 17 . bis 24 . Dezember 1917 . mit
Ausnahme Freitags , jewei 9 abend» von halb 7 b !» 8 Ubr im
Büro. Hebelstratze 11 . 2. Stock . KriegSunterstützungSauSwei» ist
mitzubriugen. 1034

Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung
Alle Obstbäume, Zierbäume und Gesträucher in Gärten und

Höfen , auf Feldern uns Wiesen , an Straßen und Wege" - sowie au
Eisenbahndämmen sind in der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar
1918 von Raupenueitertr zu reinrgen. Die Vorgefundenen Raupen-
nester sind zu vertilgen.

Wir tverdcu nach dem 15. Februar 1918 Nachschau halten las¬
sen, ob —ibie Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde . Säumige
haben nach § 368,2 R .St .G .B. und 8 37 F .P .O. Geldstrafen bis ,
zu 60 Mark oder Haststrafen bis zu 14 Tagen und überdies zu
gewärtigen, daß die Vertilgung der Raupennester auf Kosten der
Säumigen diesseits angeordnet wird.

Karlsruhe » 2. November 1917 1535
. Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für di» 2. Hälft «,

des Monat » Dezember 1917 findet nach Matzgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
O.«Z. 1 bis tnit 2300 : Samstag , den 15. Dezember 1917,

„ 2801 „ „ 5600: Montag . den 17. De -ember 1917.
„ 5601 „ „ 8400: Dienstag , den 18. Dezember 1917.
„ 8401 „ „ 11200: M ttwoch , den 19. Dezember 1917,
„ 11201 „ Schlust : Donnerstag , den 20. Dezember1917 .

jeweils vormittags von 8 Uhr bis '/- 1 Uhr und nachmittags
7,3 Uhr vis 6 Uhr im groben Rathaussaal .

Km Interesse einer gevroneten und raschen Abwicklung des
AuszahlungsgesckäftS muh dringend darauf bestanden werden, dah
die Bezugsberechtigten die vorgeichriebene Reihenfolge genau ein-
halten.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1917 . 1917
Das Bürgermeisteramt.

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortige,,
Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringeu .

Gefellfcbaft Sinner
1831 in Karlsruhe -Grituwiukel .

K2SS2SE3S2S3 Sä£3 S3

1M - 1 Zümilas g
R51 solide Ware in grosser Auswahl billigst ß §|

i Musikhaus Fidelitas, wamrjm . |
63 «« 16 xz
l3i3£3E3EiS2E30 ES ESE3 E3E323i3SSEIi232

Gute Leipziger

in grosser Auswahl .
Extra billig I — Nur

| Karl -Friedrichstrasse 6
1 Treope

j ( Neb . Fa: Sniegel <fc Wels
Nähe Schlossplatz ).

Keine teure Ladenmiete .

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Plüsch - Garnituren
tu großer Auswahl '"0

— Keine Ladeuspeseu . —
Sonntags van 11 — 6 Uhr

oste«.

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Kleinstadtgeschichten
von Ferdinand Madlin &er .

Preis 2 Mk . (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg. Porto )

Buchhandlung Volksfreund . Luisenstr . 24. t

Spielwaren
^

Wilhelm Dott^
Nitterstrast ?, nächst der Kaiser^raste.

Kiiisttftriitze Rr. m
II . Obergeschoh ist eine Woh¬
nung von 7 Zimmern, grobem
Vorplatz , » üche, Sveiiekammer .
B>d , zwei Dachzimmern und
abqeweunter S . eicherkam » er
sofort zu veriniete» . Näheres
beim städtischen Hochbauamt »
.Hart - Friedrich- Strotze Nr 8.
Zimmer Nr 16». 569l

i

Zn verkaufen :
1 Stuhlschlitten, e ' s. . ' Puvven -

kerd, heizbar, 1 Puvptuküche.
eiuger.. I Pu veube ' lade, naßb .,
l 7o vel -No enstehvult. nuhb .
l Vogelkäfi stände . niibbaum,
1 Christbauinständrr, eis . r fest-
nebeudes Srativ , 1 Paar eis.
Herree.- Schlittschu ^e. 1941

ß . 9 Stuf

Stadt. Vierordtbad
Kehlensänrebäderand Bleganta

Wannenbäder .
I . , II . and III . Klasse.
Für Herren and Damen

geötfnet Werktags vorm.
8— 1 Uhr, nachai. 8 —8
Uhr , Samstags abend«
bis 9 Vs Uhr und Sonntags
nur vorm. 8—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 226

i!nrtfilitrrotDr
empfiehlt

|. tMtofwu)
Lnisenstrafte 24 .
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Colosseum
Samstag , den 15. Ges . abends 8 Mir

Abschieds-Vorstsllung
des gegenwärtigen Programms .

Sonntag, dsn IS . Di-zicber 1917

ha taim
nachm . 4 u . abends 8 Uhr .

Vollständig neues Progr - rnm.

P JlPaläsl- Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

Kasseöffnung 1 3 Uhr. Anfang 3 Uhr .
. . .

Von Samstag bis einschl « Dienstag !

Henny Porten
in ihrem neuen Film

Gefangene Seele
Schauspiel in 4 Akten von Robert Wiene .

Hede : Rudolf Biebrach .

Wanda Treumanu
in ihrem 1 . Film (1er Serie 1917/18

Und er lebt doch
Schauspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten

Regie : Dr . R. Portegg .
Aufnahmen :

Max Faßbender .
Letzte Vonstellung von 8 V4 bis 10 Uhr .

P

Täglich Anfang 3 Uhr. Kassenöffnung ’,i3 Uhr .

ROSA PORTEN
in

Die Erzkokette.
Lustspiel in 3 Akten . Verfasst von Rosa Porten .

Malional
'
er Irauendienst .

Lonntag , den 16. Dezember , nachmittags 3 Uhr» im Gemeindehaus der
Weststadt»

Dienstag , den 18 . Dezember , abends ’1 ,
, ,7 Uhr» im Gemeindehaus der

Lüdstadt,
"

INiitteniacbmillag für hauen und Kinder.
Weihnachts - Aufführung

Chöre , Lieder, Schattenbilder .
Sonntag , den 16. Dezember , nach der Vorstellung :

ffuirtellung und Uerkauf von Spielsachen.
Eintritt frei.

Eintrittskarten sind Rathaus, Zimmer Nr . 17. Freitag , den 14 . und Samstag , den 15 .,
nachmittags 3—6 Uhr abzuholen.

Binder dürfen nur in Begleitung Erwachsener kommen .

dieKrone von Karkgr»
Drama in 4 Akten.

Hauptdarsteller:

Madjf Christians vom Deutschen Theater in Berlin
Erich Kaiser - Titz und Bruno Kästner . 1936

. .
im Friedrichsbad

Jeden Mittwoch u. Samstag , abends uon 6—10 Uhr :
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Aalionater Irauendienst .
Ausstellung und Verkauf von Spielsachen

hergestellt in der Schülerbeschäftigungsstuiide des Nationalen Frauendienstes nach Ent¬
würfen aus der

21. Prsnnren SHnle
im Gemeindehaus der Weststadt

Tonntag , den 18 . Dezember, nachmittags von 3 '/- bis 7 Uhr»
in der A. Proumen -Schute

Bismarckstratze 37 ° ” **

Montag , den 17. Dezember , vormittags 10 bis 1 Uhr ,
nachmittags 2 bis 5 Uhr .

DnMMen aUet Art liefert schnell und billig

BuSdruLerei Bslbsfreeud
Aufpolstern

v. Betten u.Polstermöbeln besorgt
Polst. Köhler , Sch iitzen str . 35.l,»»

Bitte.
. Für die im städt . Kinderheim, Sybelstratze 11 , nntergebrach -

len Kinder und für die Insassen des städt . Altersheims, Zährin-
tierstraße 4, soll auch in diesem - Jahr wieder eine

Weihnachtsbescherung
bereitet -werden.

- Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten
die Bitte, uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung
einer Weihnachtsbescherung zu ermöglichen .
— Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
Unterzeichneten Kommission bereit ; insbesondere für das städtische
Kinderheim:
Herr Armenrat Fritz Mayer, Inspektor des Hauses, Amolien-
itrahe 44 , Frau Dr . Sachs- Zittel, Kriegsstr. 156, Herr prakt . Arzt
Dr . Blattner , Hausarzt . Westendstr . 38 und dieVorsteherin , Ober¬

schwester Hilda Nctzbach, Sybelstratze 11 .
Für das städt. Altersheim:

Frau Prof . Richter , Jnspektorin des Hauses, Ettlingerstrahe 67,
Herr Stadtarzt Dr . Helbing, Hausarzt , Stefanienstr . 68, und die

Vorsteherin , Oberschwester Marie Uhl, Zähringerstratze 4 .

Karlsruhe , den 20 . November 1917. 1722

Kommission für Armrnwesen «nd Jugendfürsorge.

PostiMone
gesucht.

Ensen v . Steffelin .
1686

^ iiiMiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiinnmiiiiniiiiiiimiiiJHminnimiIS

1 . . . Juwelen . . .
Qold-u .Silberwaren
. . Ausverkauf . .

wegen Umzug.

= Grosses Lager . Billige Preise . =

Fr . Widmann
Juwelier 1933 W

Kaiserstrasse 223 .
5 — Eigene Werkstatt« . — =

Daniels Honlektionshaus
Karlsruhe , UMlhelmsfrasse 34, 1 Tr.

Wintermäntel , Pluschmäntel ,
Seidenmäntel , Wettermäntel ,
Mantelkleider , Jackenkleider ,
Räcke , Blusen , Unterräcke ,

Pelze , Muffe , PlUschgarnituren .
Grosse Auswahl. — Keine Ladenspesen . _ 1675

MM- Sonntags von 11 —6 Uhr offen. 'UM

Die städt. Mmstalt MemMid
ist ab 18 . Dezember während der Kriegszeit an

Sonn - und Feiertagen 1927
geschloffen.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Ehraufaebot. Mendel Kerzner von Bohoroczany , Kaufmann

hier , mit Pessic Taube Stein von Wiznih.
Ebcschlicsmngen . Herinann Edelmann von Strümpfelbrunn,

Metzger in Strümpfelbrnnn , mit Katharina Lenz von Strninpfel-
brunn . Otto Weis von Wolfach , Amtsrichter in Buchen, mit Theo¬
dora Heffelbacher von Mückenloch.

Geburten. Walter August , B . August Moser , Rangierer.
Elisabeth, V . Josef Georg Lipp , Registraturassistent. Karl Adolf,
V . Karl Seeger, Schlosser. Paul , V . Paul Jahmie , Bezirksfeld

'- '
webel . Werner Albert, V . Albert Weingärtner, Monteur. HanS
Heinrich Ernst, B . Wilhelm Rottländer, Archivar . Günther Bert-
hold, V . Johann Bächle, Gewerbelehrer. Ferdinand, B. Feiwe!
Ehrenberg, Kaufmann . Wilhelm , V . Karl Bechtold, Taglöhnen
Irma Jda , V. Wilhelm Ttäble , Maschinist . Helmut Gustav , 8 -
Karl Gustav Szczcöny , Vizefeldwebel . Elfriepe Jpgeborg Lina,
V . Paul Alörechr, Postassistent . 'Anna , V . Leopold Herinan-i
Mössinger , Fensterreimger.

Todesfälle. Margarethe Meier, alt 86 I ., Ehefrau von Ja »-
Meier , Dreher . Karl Vögelch Bahnarbeiler , Wiuoer. alt 63 I -
Ernst, alt 3 Mo» ., V . Gregor Fritz, Reierveführer. Lina Weipert ,
alt 23 I ., ledig, Köchin Philippine Weiser, alt 78 I ., ledig,
Köchin. Aladino , alt 8 Mon., V . Josef Amniazzim , Zementeur-
Mlna Ottmann, alt 40 I ., ledig , Näherin.
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